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Dieser Beitrag wurde durch das Programmkomitee als „reviewed paper“ angenommen. 

Zusammenfassung 

Das Thema Energieeffizienz und der verstärkte Einsatz von erneuerbaren Energien nehmen 
durch die hohen Energiepreise eine immer wichtigere Rolle in unserer Gesellschaft ein. 
Auch die immer größer werdende Bedeutung durch den spürbar gewordenen Klimawandel 
erfordert von der Gesellschaft ein Umdenken des Energieverbrauches, um einen nachhalti-
gen Klimaschutz zu ermöglichen. Aktuelle Energiekenndaten, beginnend auf der Gemein-
deebene sind eine wichtige Basis um neue Strategien auszuarbeiten, die einen effizienten 
und sparsamen Umgang mit Energien und der verstärkten Nutzung von erneuerbaren Ener-
gieträgern ermöglichen. 

Daher wurde in Kooperation mit der Energieberatungsstelle energie:bewusst Kärnten auf 
Basis von Open-Source-Produkten ein Internetportal für Energiekenndaten entwickelt. 
Dieses Web-GIS-Portal ist Teil des Interreg-Projekts IV A Italien-Österreich „Selbstversor-
gung mit erneuerbaren Energien“ mit dem Ziel das Potenzial zur Reduzierung des Energie-
verbrauches und den Einsatz von erneuerbaren Energien von einzelnen Haushalten in Ge-
meinden zu erfassen. Diese Energiekenndaten von Strom, Heizung und Mobilität sowie den 
Gebäudestatus von teilnehmenden Besitzern von privaten Haushalten und Gewerbebetrei-
ben (darunter auch öffentliche und landwirtschaftliche Einrichtungen) werden mithilfe des 
Web-GIS-Portals erfasst, verwaltet und analysiert. Anhand der erhobenen Energiekenn-
daten können Analysen in Form von Tabellen, Diagrammen, Karten und einem Benchmark 
über den Energieverbrauch der Haushalte/Gewerbe durchgeführt werden. Speziell der 
Benchmark bietet dem einzelnen Benutzer die Möglichkeit, seinen persönlichen Energie-
verbrauch in drei Hauptkategorien (Strom, Wärme und Mobilität) mit österreichweiten 
Daten der „Statistik Austria“ auf einer standardisierten und vergleichbaren Energieeffi-
zienzklassengrafik (von A++ bis G) vergleichbar zu machen. Alle gesammelten Informatio-
nen werden in einer Datenbank gespeichert und können zur weiteren Analyse exportiert 
oder ausgedruckt werden. Zuständige Behörden in jeder Gemeinde oder des Landes haben 
dann die Möglichkeit diese Informationen zu nutzen und zu evaluieren, um Schwachstellen 
aufzudecken und Verbesserungspotenziale zu identifizieren. 

1 Motivation 

Gerade heute bilden die Themen „Energieeffizienz“ sowie die verstärkte Nutzung erneuer-
barer Energien und der spürbare Klimawandel eine wichtige Rolle in unserer Gesellschaft. 
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Es gilt, neue Strategien auszuarbeiten, die das Ziel haben, zum einen unser Klima zu schüt-
zen und zum anderen einen verstärkten Einsatz von erneuerbaren Energieträgern zu ermög-
lichen. Dies ist ein wichtiger Schritt in Richtung verbesserter Klimaschutz und Einsparung 
von Energiekosten auf Gemeinde- und Haushaltsebene. 

Besonders auf Gemeindeebene sind nach dem Motto “Global denken, lokal handeln“ zahl-
reiche Handlungsmöglichkeiten gegeben. Darum sind als erster Schritt aktuelle Daten über 
das Energieverbrauchsverhalten der lokalen Bevölkerung als Planungsgrundlage Voraus-
setzung für die Entwicklung von strategischen Maßnahmen für eine effiziente Energienut-
zung. Gerade bei der Erstellung von Energiebilanzen ist die Gegenüberstellung von Pro-
duktion auf Basis von erneuerbaren Energien sowie des lokalen Verbrauchs eine zentrale 
Fragestellung. Verbrauchsdaten werden in erster Linie indikatorbasiert auf Grundlage ver-
fügbarer demographischer Geodaten wie Verteilung der Haushalte sowie der vorhandenen 
Struktur der Wirtschaftssektoren berechnet (MITTLBÖCK et al. 2006, BLASCHKE et al. 2010). 
Gerade für die Lösung von lokalen Planungsfragen auf Gemeindeebene ist eine aktuelle 
und adressgenaue Kenntnis der Energieverbrauchsstruktur wünschenswert. Speziell im 
Bereich Daten-, Standort- und Potenzialanalyse von erneuerbaren Energien bieten GIS-
gestützte Systeme hervorragende Möglichkeiten, um diese auch Laien transparent und 
einleuchtend darstellen zu können. (KLÄRLE et al. 2013)  

Im Gegensatz zu bestehenden Energieportalen, wie energyGlobe (EnergyGlobe 2013) oder 
EnergyControl (energyControl 2013), stehen in diesem Projekt neben der Erfassung auf 
Basis eines standardisierten Fragebogens auf Haushaltsebene die räumliche Analyse und 
Visualisierung der erhoben Energieverbrauchsdaten im Vordergrund, um so eine bessere 
langfristige und umsetzungsorientierte Klimaarbeit in den Gemeinden zu ermöglichen 
(ENERGIE:BEWUSST KÄRNTEN 2013).  

2 Methodik 

Die Idee, Energiekenndaten von Gemeinden auf Grundlage einer direkten Befragung zu 
erfassen, ist ein methodischer Zugang im Rahmen der e5 Initiative und wurde bereits in 
analoger Form in mehreren Projekten erfolgreich umgesetzt (KOSAR et al. 2010, MERKAĆ et 
al. 2011). Jedoch beinhalteten diese Projekte einige Einschränkungen bei der effizienten 
Verwaltung der Energiekenndaten. Eine der größten Schwachstellen war die ineffiziente 
Erfassung der Daten in analoger Form. Dazu wurden in diversen Gemeinden Personen 
eingestellt, die mit ausgedruckten Fragebögen von Haus zu Haus gingen, um energierele-
vante Information über den Haushalt zu bekommen. Diese Datenerfassung war zum einen 
sehr zeit-, und kostenintensiv und zum anderen sehr fehlerbehaftet. Diese Qualitätseinbu-
ßen wirkten sich anschließend bei der Auswertung (Tabellen und Diagrammen wurden 
manuell für jede Gemeinde mit Microsoft Excel erstellt) der Daten aus. Des Weiteren wur-
de auch eine räumliche Visualisierung der Ergebnisse nicht unterstützt. 

Aus diesen Gründen beschäftigt sich der Schwerpunkt dieser Arbeit mit der Entwicklung 
eines standardisierten Systems, welches es privaten Haushalten und Gewerbe/Industriebe-
trieben ermöglicht, (darunter auch öffentliche und landwirtschaftliche Einrichtungen) sich 
auf einem Web-GIS-Portal zu registrieren und eine Onlineumfrage durchzuführen. Diese 
Daten werden anschließend in unterschiedlichster Form mithilfe des Portals aufbereitet. 
Anhand der erhobenen Energiekenndaten, die über das Internetportal in eine Datenbank 
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gespeichert werden, können webbasiert Analysen über den Energieverbrauch einzelner 
Haushalte und Gebäude durchgeführt werden. 

2.1  Übersicht über die Web-GIS-Portalkomponenten 

Bevor die einzelnen Benutzer auf die Umfrage zugreifen können, müssen vor der Veröf-
fentlichung der Umfragen noch einige Schritte des Administrators durchgeführt werden. 
Diese Schritte und eine Übersicht der wichtigsten Komponenten des Web-GIS-Portals zeigt 
Abbildung 1. Um die Daten, die pro Haushalt eingegeben werden, anschließend georefe-
renzieren zu können, hat der Administrator die Aufgabe die GWR (Gebäude- und Woh-
nungsregister) Daten der entsprechenden Gemeinde in die Datenbank zu laden. Des Weite-
ren sind für den Benchmark die entsprechenden Vergleichswerte für Strom, Wärme und 
Mobilität zu aktualisieren, falls es zu Änderungen seitens der Energieberatungsagentur 
gekommen ist. Dies dient dazu, um aktuelle Vergleichswerte dieser Kategorien über den 
jeweiligen Verbrauch zur Verfügung stellen zu können. Anschließend kann der Fragebogen 
der entsprechenden Gemeinde auf dem Web-GIS-Portal freigegeben werden.  

 

Abb. 1:  Übersicht der Basiskomponenten des Web-GIS-Portals 

Das Web-GIS-Portal wurde grundsätzlich für drei verschiedene Benutzergruppen entwi-
ckelt. Die erste Gruppe der Besitzer von privaten Haushalten/Gewerbebetrieben erhält nach 
Eingabe des Energieverbrauchs diesen in den Bereichen Strom, Wärme und Mobilität an-
hand von Energieeffizienzklassen mit österreichweiten Daten als Benchmark visualisiert. 
Die zweite Benutzergruppe von zuständigen Behörden und Energieagenturen können die 
Energiekenndaten der Haushalte detailliert und adressgenau anhand von Tabellen, Dia-
grammen und thematischen Karten anzeigen lassen. Diese thematischen Karten zeigen 
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verschiedene Fragestellungen wie z. B.: den Stromverbrauch oder das Alter der Gebäude je 
Gemeinde anhand einer räumlichen Verteilung auf der Karte an. Benutzer der zweiten 
Benutzergruppe haben zusätzlich noch die Möglichkeit mehrere Fragebögen in das Portal 
einzugeben, sollte in einigen Haushalten keine Internetverbindung vorhanden sein und die 
Datenerfassung nur über ausgedruckte Fragebögen möglich sein. Des Weiteren können 
Ergebnisse als Bericht heruntergeladen sowie zur weiteren Analyse in externen Program-
men exportiert werden. Das gesamte Web-GIS-Portal wurde mithilfe eines Content Ma-
nagement Systems und einer Online-Umfrage-Software umgesetzt, welche auf einem Web-
server installiert sind. Ein Content Management System (CMS) wurde für die Umsetzung 
gewählt da es administrativen Benutzern in einer nutzerfreundlichen weise ermöglicht Web 
Inhalte zu organisieren, verwalten und zu veröffentlichen. Das CMS erleichtert den Um-
gang mit Web Inhalten durch grundlegende Funktionen wie ein Rechtesystem, Mehrspra-
chigkeit, usw. sowie professionelle Designvorlagen. Als Umfrage Werkzeug wurde eine 
externe Open-Source-Software verwendet, die eine flexible Umfragegestaltung sowie Vali-
dierungsmethoden und Design Vorlagen mitliefert.  

Diese durch die Umfrage erhobenen wertvollen Informationen sollen Gemeinden mit ziel-
orientierten Beratungen von bestimmten Haushalten helfen, (z. B.: sehr hoher Stromver-
brauch, Dachneigung lässt Solaranlageninstallation zu) wie sie ihren Energieverbrauch 
sowie ihre monatlichen Energiekosten senken können. Das übergeordnete Ziel für die Zu-
kunft soll es sein, eine zuverlässige Grundlage zur „Selbstversorgung durch erneuerbare 
Energien“ in österreichischen Gemeinden zu schaffen. 

2.2 Erstellung eines räumlichen Datenmodells 

Zur Visualisierung der Energiekenndaten wurde auf Basis des vorhandenen Fragebogens 
ein räumliches Datenmodell erstellt. Jedes Gebäude wird durch einen mit Koordinaten 
versehenen Adresspunkt (aus dem GWR) repräsentiert. Jedes Punktobjekt enthält Attribute, 
die direkt mit den Angaben der Fragebögen der Nutzer verknüpft sind. Durch diesen Daten-
satz und den beinhalteten Attributen können, wie Abbildung 2 als Hierarchie des Datenmo-
delles zeigt, verschiedenste räumliche Abfragen durchgeführt werden. Diese Hierarchie 
(Land, Bezirk, Gemeinde, Ortsteil bis hin zu einzelnen Gebäuden, dargestellt als Punktob-
jekt bzw. Adresspunkt) ermöglicht es unterschiedlichste räumliche Abfragen z. B. Strom-
verbrauchsvergleich zweier Gemeinden durchzuführen. 

   

Abb. 2:  Hierarchie des räumlichen Datenmodells für Energiekenndaten 
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Da sich der Fragebogen von privaten Haushalten von jenen der Industrie/Gewerbe-
einrichtungen durch einige Attribute unterscheidet, muss eine Gebäudekategorisierung 
angedacht werden. Hierbei wurde versucht, eine so grob wie mögliche Architektur zu 
schaffen, um den Gebäudetyp eines jeden Benutzers des Webportals zu erfassen. In Abbil-
dung 3 sind fünf verschiedene Gebäudetypen zu sehen, die zwar einen bis mehrere Haus-
halte oder Gewerbe beinhalten, aber nur einen einzigen Adresspunkt (Gebäude) repräsentie-
ren.  

 

Abb. 3:  Unterschiedliche Gebäudetypen mit einem Adresspunkt. Bild (a) zeigt ein Bei-
spiel für ein Einfamilienhaus, (b) ein Mehrfamilienhaus, (c) ein Gebäude mit 
mehreren Haushalten (d) ein Wohn/Gewerbegebäude, (e) ein Gewerbegebäude  

Diese unterschiedlichen Gebäudetypen sind ein wichtiger Aspekt zur räumlichen Visuali-
sierung der Energiedaten. Bei der Darstellung der Daten als Adresspunkte ist zu beachten, 
dass jeder Punkt die jeweilige Information über das Gebäude beinhaltet, in dem sich auch 
einer bis mehrere Haushalte/Gewerbe befinden können. 

3 Implementierung 

Die Voraussetzung für die Entwicklung des Web-GIS-Portals war die Umsetzung auf Basis 
von Open-Source-Produkten zur Erfassung, Verwaltung und Visualisierung der Energie-
kenndaten. Diese GIS-gestützte Anwendung soll besonders den Datenschutzaspekt der 
vertraulichen Energiekenndaten durch eine genau definierte Benutzerverwaltung und einer 
sicheren SSL Verschlüsselung der Daten gewährleisten. Bis auf den Energiekonsumenten, 
der sich selbst auf dem Webportal registrieren muss, um in den privaten Bereich zu kom-
men, werden alle anderen Benutzer (Behörden oder Energieagenturen) zuvor mit den jewei-
ligen Rechten in der Datenbank gespeichert. Da in den vergangenen Jahren wertvolle Er-
fahrung gesammelt wurde, konnte ein nahezu vollständiger (relevante Informationen zum 
Thema Energie und Mobilität) Fragebogen für Haushalte/Gewerbe ausgearbeitet werden. 
Im Laufe der Zeit können sich aber Nutzeranforderungen/Attribute ändern, daher war es 
besonders wichtig, ein flexibles Internetportal zu entwickeln. 
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Eine Übersicht der wichtigsten Komponenten sowie dem Datenaustausch der einzelnen 
Elemente zueinander zeigt die System Architektur in Abbildung 4. Als Server, auf dem das 
gesamte System betrieben wird, wurde der HTTP-Server der Apache Software Foundation 
gewählt. Auf diesem befinden sich die Komponenten der grafischen Benutzeroberfläche, 
Datenerfassung, Analyse, Datenbank und der Web Map Service (WMS). Als Programmier-
sprache wurde zu den grundlegenden Web Technologien wie HTML, javascript etc. die 
weitverbreitete Skriptsprache php verwendet. Als grafische Benutzeroberfläche wurde das 
Content Management System Drupal gewählt. Das CMS hat den Vorteil, dass zu den mit-
gelieferten Basisfunktionalitäten, wie zuvor beschrieben, je nach Bedarf weitere Module 
(Systemerweiterungen) installiert bzw. selbst programmiert werden können. Ein weiterer 
Vorteil ist, dass Drupal auf einem Model View Controller (MVC) Framework (GAMMA et 
al. 1994) aufgebaut ist. Des Weiteren kann aus einer großen Palette, eine professionelle 
Designvorlage ausgewählt werden. Direkt verbunden mit der grafischen Benutzeroberflä-
che ist die Datenerfassung der Energiekenndaten, (Fragebogen), die mit der Onlineumfrage 
Software LimeSurvey umgesetzt wurde. LimeSurvey wurde gewählt da es eine sehr flexib-
le Handhabung und eine unabhängige Speichermöglichkeit (Datenschutzgründen) der 
Kenndaten für jede Gemeinde zulässt. Die Software deckt auch den wichtigen Aspekt der 
Datenvalidierung (Plausibilität der Dateneingabe prüfen) während der Eingabe durch die 
Benutzer ab, die beim Ausfüllen des Fragebogens (Tippfehler, Nachlässigkeit etc.) passie-
ren können. Als Datenbank wurde PostgreSQL verwendet, da sowohl das CMS Drupal als 
auch LimeSurvey dieses Datenbanksystem unterstützt. Die Datenbank wurde auch durch 
die räumlichen Funktionen von PostGIS erweitert, um u. a. die Adressdaten der Gemeinden 
zu speichern, als auch die Funktionen von räumlichen Abfragen zu nutzen.  

 

Abb. 4:  System Architektur des Web-GIS-Portals 
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Für die Analyse werden die nötigen Informationen die in verschiedenen Tabellen und 
Schemata gespeichert werden, zusätzlich durch Datenbank Funktionen mit sogenannten 
Views zusammengefasst.  

Die Diagramme wurden mithilfe der Open-Source-Bibliothek Flot implementiert. Diese 
Bibliothek wird auch für das Energieverbrauchsklassendiagramm des Benchmarks einge-
setzt. Die räumliche Darstellung der Energiekenndaten auf einer Karte wurde mit der Java-
Script Bibliothek OpenLayers umgesetzt. Diese ermöglicht es z. B., den Stromverbrauch 
pro Haushalt in einer oder mehreren Gemeinden darzustellen. Die Klassifizierung des 
Stromverbrauches in verschieden Klassen wurde mithilfe der Bibliothek geostat implemen-
tiert. Diese erlaubt die Klassifizierung nach gleichen Klassen, natürlichen Grenzen oder 
nach Quantilen. Zusätzlich zu den dynamisch, generierten thematischen Karten wird ein 
GeoServer verwendet. Der GeoServer ist ein Open-Source-Software-Server in Java ge-
schrieben, um Geodaten mit andern Benutzern zu bearbeiten und zu teilen. Basierend auf 
dem GeoServer wurde auch ein OGC-konformes Web Map Service (WMS) umgesetzt, um 
z. B. den Stromverbrauch von Haushalten auf Gemeinden zu aggregieren und diese als 
Polygone anzeigen zu lassen. Das Web-GIS-Portal erlaubt auch den Benutzern (derzeit nur 
für Behörden) das Drucken und Exportieren der eingegebenen Energiekenndaten für weite-
re Analysen, z. B. in Microsoft Excel oder in einer GIS-Software. Die Report Funktion 
wurde mit dem Open-Source-Java-Berichtswerkzeug JasperReports umgesetzt welches es 
dem Benutzer erlaubt die Ergebnisse als PDF-Dokument herunterzuladen.  

4 Ergebnisse 

Die Ergebnisse lassen sich je nach Benutzergruppe in zwei unterschiedliche Kategorien 
aufteilen. Je nach Abfrage, die der Benutzer anhand von verschiedenen Parametern in der 
Seitenleiste auswählen kann, wird das Ergebnis als Tabelle, Diagramm oder als Kartenvisu-
alisierung dargestellt. Die folgenden Bilder in Abbildung 5 zeigen die Ergebnisse des Ge-
samtstromverbrauchs für alle ausgefüllten Fragebögen im Bezirk Völkermarkt, Kärnten. 
Die Tabelle (Abb. 5a) zeigt statistische Basisdetailinformation über die Anzahl der Frage-
bögen sowie über den Stromverbrauch. 

Im Diagramm (Abb. 5b) wird in diesem Fall der Gesamtstromverbrauch von allen ausge-
füllten Fragebögen in den beteiligten Gemeinden im Bezirk Völkermarkt, Kärnten ange-
zeigt. Die Kartendarstellung (Abb. 5c) zeigt den Stromverbrauch sowohl als Punktinforma-
tion jedes einzelnen Haushaltes als auch aggregiert für die jeweilige Gemeinde per WMS 
an. 

Zusätzlich werden ausgewählte Verbrauchsdaten wie Strom, Wärme und Mobilität bezogen 
auf regionale statistische Vergleichswerte der Statistik Austria in Form eines Benchmarks 
angezeigt. Nachdem der Benutzer den Fragebogen ausgefüllt hat, wird dieser auf den  
Benchmarkbereich umgeleitet und kann hier seinen individuellen Energieverbrauch, bezo-
gen auf eine Energieeffizienzklassifizierung (von A++ bis G), vergleichen. 
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a)         b) 

Abb. 5: 
Die Bilder zeigen das Ergebnis 
für den Stromverbrauch in drei 
verschiedenen Darstellungsformen: 
a) Tabelle, b) Diagramm, c) Karte 

c)  

Abb. 6: 

Benchmark anhand 
einer Energieeffizienz-
klassengrafik für den 
Stromverbrauch 
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5 Diskussion und Ausblick 

In diesem Projekt wurde mithilfe von Open-Source-Technologien ein Web-GIS-Portal ent-
wickelt, mit dem es möglich ist, Energiekenndaten von Gemeinden zu erfassen, verwalten 
und visualisieren. Dieser standardisierte Ansatz und die offene Architektur des Portals 
ermöglichen eine effiziente Adaptierung des Systems auf andere Regionen Österreichs. Im 
Zuge des Projektes sind jedoch auch noch einige Fragstellungen offengeblieben, die zu-
künftig gelöst werden müssen. Ein wichtiger Punkt betrifft die Zuverlässigkeit und Validie-
rung der Ergebnisse. Zu beachten gilt, dass die Resultate des Web-GIS-Portals nur so gut 
sind wie die Energiekenndaten, die von den Benutzern eingegeben werden. Das bedeutet, 
dass die Zuverlässigkeit bzw. die Qualität der Daten sehr stark von der Korrektheit und 
Zuverlässigkeit der Benutzer abhängig ist. Um auch wirklich aussagekräftige Ergebnisse 
erzielen zu können, wird auch eine hohe Beteiligung der Bürger notwendig sein, die spe-
ziell bei großen Gemeinden ohne aufwendiges Marketing schwer zu erreichen sein wird. 
Für die Umfrage selbst wurde die Software LimeSurvey eingesetzt, die eine schnelle Im-
plementierung ermöglicht, aber eine benutzerdefinierte Auswertung, wie sie für dieses 
Projekt benötigt wird, nur sehr eingeschränkt unterstützt. In der aktuellen Version des Web-
GIS-Portals erfolgt die räumliche Visualisierung der Energiekenndaten mittels Punktdar-
stellung jedes einzelnen Haushaltes. Dies führt jedoch zu Darstellungsproblemen, falls 
mehrere Haushalte sich in einem Gebäude befinden. Darum wird für die Zukunft eine Ag-
gregierung der Haushaltsgeometrien unter Verwendung von regionalstatistischen Einheiten 
(z. B.: 250  250 m) als räumliche Bezugseinheit angedacht. Ein weiterer spannender Punkt 
für die Zukunft bestehe darin, bestehende Energieausweisdaten sowie Solarpotenzialanaly-
sen mit den Energiekenndaten zu verschneiden. Mit diesen neuen Informationen wäre es 
möglich detaillierte gebäudebezogene Informationen mit dem Ziel eines energieautarken 
Gebäudes zu schaffen. Als letzten Punkt ist auch noch die Herausforderung einer möglichst 
automatisierten Integration von bereits bestehenden Energiekenndatensätzen zu erwähnen, 
die es in Zukunft erlauben soll, bereits durchgeführte Gemeindeumfragen in das Web-GIS-
Portal zu integrieren. 

6 Fazit 

Das Projekt „Entwicklung eines Web-GIS-Portals für Energiekenndaten auf Gemeindeebe-
ne“ ist ein integraler Bestandteil des Interreg IVA Projekt „Selbstversorgung mit erneuerba-
ren Energien“. Das Web-GIS-Portal bietet eine standardisierte Möglichkeit für die Erfas-
sung, Verwaltung, Analyse und Visualisierung von Energiedaten auf Basis von Open-
Source-Technologien. Als übergeordnetes Ziel dieses Projektes gilt es, das Potenzial zur 
Verringerung des Energieverbrauches jedes einzelnen Haushaltes und somit der Gemeinde 
zu identifizieren, um den CO2-Ausstoß und Energiekosten zu reduzieren. Entwickelt wurde 
ein einheitliches und globales System, das es privaten Haushalten und Gewerbe-/ 
-Industriebetrieben erlaubt, durch die Eingabe von relevanten Energiekenndaten zu Strom, 
Wärme und Mobilität eine Einschätzung zu deren Energieverbrauch zu erhalten. Die Er-
gebnisse der Onlineumfrage können je nach Benutzergruppe in verschiedenen Darstellungs-
formen angezeigt werden. Benutzer wie Behörden oder Energieagenturen haben die Mög-
lichkeit je nach Abfrage detaillierte Information als Tabelle, Diagramm oder als themati-
sche Karte für jeden Haushalt sich anzeigen zu lassen. Energiekonsumenten erhalten nach 
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Beendigung des Fragebogens in Form eines Benchmarks eine Einschätzung des Energie-
verbrauches in den Kategorien Strom, Wärme und Mobilität anhand eines Energieeffi-
zienzklassendiagrammes (A++ bis G). Alle Ergebnisse können zusätzlich für weitere Analy-
sen exportiert und als Bericht auf dem Portal heruntergeladen werden. Dieser standardisier-
te Ansatz zur Erfassung, Verwaltung, Analyse und Visualisierung von Energiedaten und die 
offene Architektur ermöglichen eine schnelle und effiziente Erweiterung des Web-GIS-
Portals auch für andere Regionen in Österreich um in Zukunft auch eine Energiebilanz 
(Gegenüberstellung Energieverbrauch und Produktion) zu ermöglichen. 
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